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DiestädtischenSchneesäuberungsarbeiten.DieBeseitigungdesSchmees
ausdenWienerStrassenwirdohneUnterbrechungfortgesetzt .Donnerstag

den5673,gestern8656undheute8587ArbeitslosezuSchneesäuberungs-¬
arbeiten aufgenommen .Donnerstagwaren1054,gestern1046undheutesind

1083städtischeStrassenarbeitermitderSchneebeseitigungbeschäftigt.
IndenletztendreiTagenwurdeninsgesamt95Pferdeschneepflüge,zehn
Autoschneepflüge und ein Autokehrzug im Betrieb gesetzt .Für die Schnee¬

abfuhrwurden59städtischeund30fremdeLastkraftwagensowie917
fremdePferdepaareunddieneueSchneeauflademaschineverwendet.

DerVerwaltungsberichtderStadtWien1919bis1922.Dasstatistische
AmtderStadtWienhatsoebeneinumfangreichesQuellenwerkzeitgenös-¬
sischer Verwaltungsgeschichte herausgebracht :den Bericht über die Ver - ¬

waltungder Stadt Wienin denJahren1919bis 1922 . AuftausendSeiten
berichtetdiesesaufGrundamtlicherMaterialiengearbeiteteWerk,das
in der BuchhandlungGerlachundWiedlingerschienenist,übereinen

Zaitraum,derdiestädtischeVerwaltungvorAufgabengestellthat ,wie
sienochniezuvoreinerMillionenstadtgesteältwordensind .Diezeit-¬
licheDistanzzwischenBerichtundGegenstandhatdenBerichtdem
Tageskampfentrücktundunterdie KritikderGeschichtegestellt .Es
ist gut ,dasseinsolcherMarksteinüberstandenenLeidesundgeleisteter
Arbeitaufgerichtetist ,denndieArbeitdesTagesgehtweiterundver-¬
gangenesLeidvergisstsichleicht .DerBerichtruftdasWienderers¬
ten Nachkriegszeitzurück ,wodie StadtvonHungerundKohlennotbe¬
drohtwar ,woverdunkelteStrassen,stillstehendeRäderderStrassen-¬
bahndemStadtbild den Stempelaufdrückten .DerEgricht zeigt denWeg
zäher ,bewusster,oftvonfeindlichenEinflüssendurchkreuzter,immer
wiederaufgenommenerunermüdlicherArbeit ,die dochzumErfolggeführt
hat .ErzeigtdietausendfachenProblemederVerwaltungsorganisation,
dieAltesabbaut ,Neuesaufbaut ,dieGemeindezumGliedstaatdesBandes
erhebt ,grosszügigundsparsamzugleichdengrösstmöglichenErfolgmit
dengeringstenMittelnerreichend .DerBerichtzeigt die in derVerwal-¬
tungsgeschichteder NachkriegszeitbeispielloseOrganisationdesstäd-¬
tischen Finanzwesens ,die Lgistungender Fürsorge ,derSozialpolitik ,
die technischenGrosstaten ,er lässt die ErrungenschaftenunseresSchul¬
wesens erkennen und berichtet leidenschaftslos ,auf das Material der
Quellen gestützt ,über jede Frage des kommunalenLebens ,Chroniken - ¬
von der Direktion der städtischen Sammlungenund von denArbeiter - ¬

kammerverfasstøergänzendasWerk,dasZeugnisvonschwerer,aberer-¬
folgreicherArbeitderStadtWienablegt .So liest sichdasBuch
nicht wieeine amtlicheDrucksachealten überwundenenBürokraten

stiles ,sondernwie ein Werk ,aus demjeder Kommunalpolitikerlebendiges
Materialschöpfenkann .- ( AnbeigehtdasWerkderRedaktionzu. )

Wettbewerb„WienimBlumenschmuck ".Morgen,Sonntag,umzehnUhrund
umelf Uhr vormittags finden im NeuenRathaus imGemeinderatssitzungs¬

saaldieUaberreichungenderanlässlichdesWettbewerbes"Wienim
Blumenschmuck"verliehenenAuszeichnungenstatt .

DerSamstagnachmittagsshlussbei denBanken .Heutevormittagssprachbei
demamtsführendenStadtrat Lindereine Abordnungdes Verbandesöster -¬
reichischerBankenundBankiersvor ,die daraufverwies ,dass infolgeder
Samstagbörsedie BewilligungeinerVerlängerungderArbeitszeitinden
BankenamSamstagennotwendigsei .DerWienerMagistratmögeanordnen,
dass die Verlängerungder Arbeitszeit über zweiUhrnachmittags
hinausgestattetwerde .DieseverlängerteArbeåtszeitwerdedeneAnz
stelltendurchdiefestgelegteUeberstundenentlohnungentschädte
den .Die Verlängerungder Dienstzeit an Samstagensei unbedingtnotwen

dig ,weildie Gefahreiner ZurückdrängungWiensals Finanzplatzzu
befürchtensei ,wennnichtdieBörsenaufträgerechtzeitigerledigtwerden
kõnnen .Stadtrat Linder erklärte ,dass diese Angelegenheit nur imengs - ¬

ten Einvernehmenmit denAngestelltenerledigt werdenkönne .Ermachte

gleichzeitigdaraufaufmerksam,dassdiesesEinvernehmenschondeshalb
notwendigsei ,weilinderZeitdergrossenKonjunkturim . hre1922
eineVerlängerungderDienststundenanSamstagennichterfolgte .Demge
genüberwiesendieVertreterdesBankenverbandesdaraufhin ,dassdamals
in WienamSamstagkein Börsentagwar .Schliesslich einigte mansich ,
dieFrageeinvernehmlichmitdemReichsvereinderBankangestellteneiner
Lösungzuzuführen.

SitzungenimRathaus .DerWienerGemeinderatwurdezur Fortsetzungder
Beratungdes Voranschlagesfür 1928für Montagund Dienstageinberu¬
fen .DieSitzungenbeginnenumvierUhrnachmittags.DerWienerStadtse
nattritt Dienstag,den20 .Dezember,umzehnUhrvormittagszusammen .

123. 307GaskonsumenteninWien.ImNovemberhatdieZahlderGasabnek
merin Wienabermalsbedeutendzugenommen.EswurdenEndeNovemberin
gesamt123 . 307Konsumentengezählt .Daam31 .Dezember1913in
Wien211. 815Gasabnehmerwaren,sohatgegenüberdemFpiedendieZahl
derGaskonsumentensichnunschonfastverdoppelt.DieseAufwärtsbe¬
wegunghältweiteran .InsgesamtwurdenimNovember3567Gasmesser
montiert .Auchdie Zahl der Gasgeräte und der Gasöfen ,die vomstädti - ¬

schenGaswerkverkauftwordensind ,nimmtständigzu .ImNovemberwur¬
den928Koksöfen„MusterWienerGaswerke"verkauft,

NeueKurseanderstädtischenFrauengewerbeschule.Anderstädtischen
Frauengewerbeschule. ,Margaretenstrasse152 ,beginnenanfangsJänner
folgendeneueAbend- undNachmittagskurse :Weissnähen,Kleidermachen,
SchnittzeichnenfürSchneiderinnenundWeissnäherinnen,Frisieren
undModistenarbeiten.EinschreibungenwerdeninderKanzleiderFrau¬
engewerbeschuletäglichvonachtbis vierzehnUhrvorgenommen
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StarkerBesuchimGesellschafts-undWirtschaftsmuseum.Dieinder
VolkshalledesNeuenRathausesuntergebrachteAbteilungdesGesell-¬

schafts-undWirtschaftsmuseumswirdungewöhnlichstarkbesucht.Da
sichununterbrochenSondergruppenfürdenBesuchdesMuseumsanmel
den ,ist auchderBesuchausserhalbdernormalenBesuchszeitenunge¬
wöhnlichlebhaft.AmletztenSonntagbesuchtenrund400Menschen
das Museum ,das eine neueSehenswürdigkeitWiensist .DasMuesum ,das

geheiztist,ist DienstagundFreitagvon17Uhrbis19UhrundSonn-¬
tagvon9Uhrbis13Uhrgeöffnet.AndiesenTagenfindenum18Uhr
beziehungsweiseum10UhrFührungsvorträgestatt .DerEintrittindas
Museumistfrei .
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